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Ferner stöberte ich noch gelegentlich eine Dorngrasmücke (Z^ lv in , svlvin.) oder 
einen Wcidenlaubvogel (?ü^11o86opu8 ruku8) ans. Eine allgemeine Erscheinung 
ist der Teichrohrsänger (^6 io66püu1u8  8 trep6ru8). Im  Vergleich zu den Scharen 
von Misteldrosseln (Durcku8 v i86 ivoru8 ) kommt die Singdrossel (Durcku8 wu8i6U8) 
sporadisch vor. Die süßen Kirschen üben auf die Misteldrosseln eine gewaltige 
Anziehungskraft ans, sodaß diese scheuen, schwer zu erlegenden Vögel bis in die 
Dörfer streichen. An einem trüben Julitage glaube ich im dichten Unterwnchs 
des Nockberges eine Wacholderdrossel (Durckrm p ila rm ) entdeckt zu haben, ein 
Vogel, dessen Heimat mehr in nördlicheren Gegenden liegt. Seine Lieblingsnahrung, 
Wacholderbeeren, wachsen hier in Hülle und Fülle , daher es vielleicht doch ein 
Krammetsvogel war. Die Schwarzamsel (Durckrm w s ru la )  ist hier noch echter, 
scheuer Waldvogel; die unartige Amsel der Parkanlagen kennt man nicht. Es 
sind die schönsten Stunden im Leben des Weidmannes, wenn er einsam, hoch 
oben im Bergwald, bei sinkender Sonne auf den Bock paßt nnd an sein O hr die 
schwermütige, melancholische Strophe der Drossel dringt. Z u  den gewöhnlichsten 
Vögeln gehört das Hausrotschwänzchen (R u tio illa  t i t^ 8 ) ; ans jedem Dach, selbst 
auf den hoch gelegenen Sennhütten, ja auch den unbewohnten Futterstadeln und 
Ställen der Almen wippt das liebliche Vögelchen mit seinem Schwänze. Der 

wahre Naturfreund muß sich über die Anhänglichkeit dieses treuen Gefährten des 
Menschen aufrichtig freuen. Das Gartenrotschwänzchen ( k u t iL il la  xÜ 0 6 n i6 u ru 8 ) 
und das Rotkehlchen (L ritüa6U 8  rub66u1u8) sind viel seltener.

Das wären so die Vertreter der gefiederten Welt des Weißensees, so weit 
ich sie eben kenne und selbst beobachtete, oder über deren Vorkommen ich verbürgte 
Nachrichten einziehen konnte, weshalb von Vollständigkeit keine Rede sein kann. 
Hier hat die Tierwelt noch Ruhe; nicht jeder Strauch w ird wegrasiert. Die 
Nimmersatte, alles beleckende K u ltu r nahm noch nicht den schönen Fleck Erde ganz 
in Besitz, die Dampfpfeife der Lokomotive dringt schwach, kaum vernehmbar in 
die harzduftenden Wälder, kein Fabrikschlot verpestet mit seinen ekelhaften Dünsten 
das stille T a l; alles ist in stiller, heiliger Ruhe, nach der sich der Weltflüchtling 
so sehnt. Möge dies noch recht lange andauern!

Aus meinem ornithotogischen Hagebuche von 1902.
Von O t t o  Le ege-Juist.

Eine Anzahl Notizen aus meinem ornithologischen Tagebuch fü r 1902, die 
auf allgemeines Interesse Anspruch erheben dürften, w ill ich den Lesern der M onats­
schrift nicht vorenthalten. Die Ankunftstermine wichtiger Vogelarten sind, unter 
besonderer Berücksichtigung der meteorologischen Verhältnisse, besonders hervor­
gehoben und durch gesperrten Druck kenntlich gemacht. Auf Vollständigkeit soll
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kein Anspruch gemacht werden, da meine dienstliche Tätigkeit eine unausgesetzte 
Beobachtung nicht zuläßt. Eingehendere Bemerkungen über unsere Brutvögel sind, 
um Wiederholungen zu vermeiden, fortgelassen, weil diese bereits in meiner Arbeit . 
über die „Brntvögcl der Im ster Vogelkolonie" in dieser Monatsschrift Berück­

' sichtignng gefunden haben.
Der W inter von 1891 auf 1892 muß als ein gelinder bezeichnet werden, 

nur im Januar und Februar hatten w ir eine längere Frostperiode, während 
welcher jedoch das Thermometer nicht unter 6 Grad Celsius fiel, während an der 
festländischen Küste bis 12 Grad herrschten. S o  erklärt es sich auch, daß die 
nordischen Gäste, die sich sonst mit E in tr it t größerer Kälte einzustellen pflegen, 
so gut wie ganz fehlten, so vor allen Dingen die nordischen Taucher nnd Alken; 
die bei Helgoland im W inter so häufige Dreizehenmöve, die bei uns nur stets 
sporadisch, dann aber oft in großer Zahl auftritt, war sparsamer wie je vertreten, 
Gänse nnd Schwäne zeigten sich nur ab und zu, und von nordischen Kleinvögeln 
sah man nur Schneeamcrn, Alpenlerchen nnd Bcrghänflinge in ähnlicher Zahl, 
wie auch in anderen W intern, während O in a ria  L o lb o s l l i  fast ganz fehlte. Der 
erste große Zug von Feldlerchen passierte die ostfriesischen Inseln am 22. Februar 
bei frostigem Ost in der bei uns vorherrschenden Frühjahrszugrichtung von West 
nach Ost.

23. Februar. Am Strande an der höchsten Flutmarke die ersten drei 
L lo ta e i l lu .  l u K u b r l s .

27. Februar. D ie Besatzung eines ans dem B il lr i f f  gestrandeten Schiffes 
hört abends gegen 9 Uhr die Lockrufe zahlreich ziehender Kiebitze. Einzelne über­
winterten hier.

28. Februar. 8 0 . - j-  3 Grad Celsius. Bewegt. Großer Lerchenzug. 
Krähen und Dohlen hoch in kleinen Gesellschaften.

1. M ärz. 0 . Z -  8 Grad. K lar. Bewegt. Enormer Lerchenzug, Saat­
Raben. Nebelkrähcn und Dohlen durchweg sehr niedrig. Zuerst allgemein Lerchen­
gesang, bislang nur schüchterne Versuche. Starflüge von 400 bis 500 Stück. 
Viele Wacholderdrosseln nnd Buchfinken.

2. M ärz. Wie gestern. Krähen und Dohlen ziehen aber sehr hoch. Eine 
Anzahl sucht auf den Äckern Nahrung auf, andere, kaum dem Auge erkennbar, 
lassen sich kreisend ohne Flügelschlag mit tief eingezogenen Flügeln und erhobenem 
Schwanz absatzweise pfeilschnell aus der Höhe herab. —  Pieper massenhaft in 
10 bis 20 rn Höhe durchziehend.

3. März. Sehr schwacher W . Weniger Zug.
4. M ärz. 8. K la r bis bewölkt -s- 8 Grad. Schwacher Zug. Zuerst 

singende Wiesenpieper im Balzfluge. D ie ersten singenden Hänflinge.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Aus meinem ornitliologischeu Tagebuche von 1!)02. 293

5. März. 8 0 . bis 8. Nachts gefroren, nachmittags weiche Luft, klar. 

Wenige Krähen. Große durchziehende Starschwärine.
6. M ärz. 81V. Wenig Wind. Dünn bewölkt. Am Strande gegen ein 

Dutzend L lo tae. lug 'ubris .
7. März. Frischer IV . Nebel. Kein -Zug. Auf der Weide größere Flüge 

O annab ina  k lav iros tris , große Mengen k ls o tro p b s n a x  n iv a lis , wenige Oto- 
eor^s a lp s s tr is , massenhaft Feldlerchen und Stare. Sanddorngestrüpp sehr be­
lebt von enormen Mengen Amseln, vorzugsweise alten Männchen, größere Ge­
sellschaften D. p ila r is , viele 1 . nausieus, einzelne iliaeus . Wenige Buchfinken, 
Nohrammern, Zaunkönige und Braunellen. Kiebitze über den nassen Wiesen im 
Balzfluge. Umherstreisende Krähen. —  Während der vorausgegangenen Zngnächte 
haben viele Vögel an der Takelage des gestrandeten Schiffes auf dem B il l r i f f  
ihren Tod gefunden, Lerchen, Stare, sowie eine Waldohreule, die sonst nur un­
regelmäßig bei uns vorspricht, wogegen ^.sio a e e ip itr in u s  regelmäßiger S tand­

vogel ist.
8. M ärz. ' Kalter N1V. Kein Zug.
9. bis 12. M ärz. N1V. bis 8 0 . Durchweg kalt. Bewölkt. Kein Zug.
13. März. 8 0 . beziehungsweise 8. kräftig. U fa n g s  bewölkt, später klar. 

Morgens 8 Uhr 0 Grad. Von mittags bis 4 Uhr sehr starker Kräheuzug, be­
sonders Saatkrähen und Dohlen. Große Starschwärme, kleine Trupps Lerchen 
und Kiebitze.

14. M ärz. 8. Kalter W ind, nachts gefroren, nachmittags milde, 881V., 
klar. Kein Zug. N u r die ersten lU o t a e i l la  a lb a .

15. bis 18. M ärz. IV . bis N1V. m it Regen. Kein Leben.
19. M ärz. 81V., milde, bedeckt. Die ersten U u t i e i l l a  t i t ^ s  und die 

erste 8 a x i e o l a  o s v a v t b s .  Auf den gedüngten Feldern viele Lerchen, Stare, 
Hänflinge, Pieper, Goldammern, wenige Amseln, S in g - und Wacholderdrosseln.

20. M ärz. Schwerer 81V. m it Regen. Erstes weißsterniges Blaukehlchen.
21. M ärz. 81V. W indig. K lar. Wenig Leben. Etliche L lo t. a lda , 

8axieo1a und die gewöhnlichen Erscheinungen.
22. März. 881V. schwach. K la r. Ziemlich viel k r a t i v e o l a  r u b i e o l a ,  

viele N o t. a lba , einzelne U. t i t^ s  und 8 ax ieo la .
23. bis 31. M ärz. 881V. bis 81V., viel Regen. Keine Veränderung.
12. A p ril. 0 . Ka lt, klar. D ie ersten gelben Bachstelzen. Die ersten 

Buschrötel .
13. A pril. 0 ., warm, bedeckt. Zuerst sehr viel Leben. Alles voll von 

8ax ieo la , sehr viele R u tie iU a  t it^ s  und L r itb a e u s  rubseu lus . Im  Gestrüpp 
sehr viele Drosseln.
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14. A p ril. Wie gestern.

15. A p ril. Schwerer 8 0 . -S turm  mit Scmdstäubiing. Gegen Abend trotz 
des Sturmes ziehende Krähen. Die ersten 8 ^ l v i a  a t r i e a p i l l a .

16. A pril. Heftiger 8 0 . K lar. Großartiger Zug. Sämtliche vier Oorvickeu in 
Massen. Über dem auf hoher Düne gelegenen Kurhause sammeln sich Tausende 
und lassen sich von dem starken, aufsteigenden Luftstrome wiegen. Den ganzen 
Tag durchziehende Räuber, aber immer einzeln: L u te o  buteo, la^opus, 
D iuuuueu lus  nnd O ireus in Höhe von 20 bis 60 in. I n  den Tälern sieht 
man jeden Augenblick Sperber auf Drosseln Jagd machen. Erst jetzt ziehen die 
ersten Störche,  ebenfalls in westöstlicher Richtung, über die Inseln (im ostfriesischen 
Binnenlande trafen die ersten bereits vor etwa drei Wochen ein). Stare und 
Kiebitze passieren noch immer. Hoch oben ans der Lu ft hört man fortwährend 
den R uf von D otauus oebropus. I n  den sumpfigen Niederungen viele O a lli-  
ua§o AalliuaAO und § a lliu u la . Im  Buschwerk fabelhafte Mengen Durcki, 
hauptsächlich inusieus, auch ilia e u s  ziemlich häufig, ebenfalls m e ru la  und zuerst 
t o r ^ u a t u s .  8 ^ 1 v ia  r u t a  sah ich heute zuerst in den Dünen (in der Stadt 
Norden hörte ich sie am 3. A p ril überall). Massenhaft Rotkehlchen und Haus­
rötel, erst wenige Buschrötel. Ö fters ^ e e e u to r  ruockularis uud IroA lock^tes. 
Überall auf Äckern L lo ta e illa  a lb a  in Menge. Die ersten k r a t i u e o l a  ru b e tra  
auf Sträuchern. Merkwürdig früh die erste O l i v i e o l a  r i p a r i a .  ^ s io  
a e e ip itr in u s  häufig.

17. A p ril. Schwacher 0 ., bedeckt. Morgens ziehen Krähen und Raub­
vögel, aber nur wenige. Nachher ganz still. Zug so gut wie aufgehört. Alle 
Waudergäste aus den Dünen verschwunden.

18. A pril. schwach, bedeckt. Warm. Abends kühler 0 ., schwach.
Kein Zug. Während der Stürme am 15. und 16. viele Vögel an den Telegraphen­
drähten verunglückt, besonders Drosseln und Lerchen. Finde zwei Nester der 
Stockente, eins mit zehn, eins m it sechs Eiern. Im  Strauchwerk wieder mehr 
Drosseln. Großer Schwarm D. p ila r is  mit Staren untermischt. Auf den Äckern 
Goldregeupfeifer im Sommerkleide. D otanus oobropus an allen Süßwasser­
gräben. Sehe Dotanus to tanus größeren Düneuteich fre iw illig  durchschwimmen. 
I m  Gebüsche überall 8 ^ lv ia  Sylvia.

19. A p ril. 8 0 .  Dünn bewölkt. Schwacher Wind. Leben wie gestern. 
D ie ersten Rauchschwalben durchziehend, an der Küste schon vor zehn Tagen.

20. bis 21. A p ril. Sehr schön. Wie vorhin.
22. A p ril. 8 0 . K lar. W indig. Die ersten M auerseg le r .
23. A p ril. 8. Regen. S t il l.  I m  O rte sehr viele 8z4v ia  a tr ie a p illa , 

Buschrötel und die ersten T r a u e r f l i e g e n f ä n g e r .
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24. A p ril. Schwacher iT  K lar. Kein Zug, ruhende Gäste.
25. A pril. Schwacher M O . ,  kühl, bewölkt. Nachmittag dichter Nebel. 

Im  Gebüsche besonders Drosseln, alle außer v ise ivo ru s .
26. bis 28. A p ril. Kalter 0 ., klar. Nichts.
29. und 30. A p ril. Kalter bis stürmisch. Regen. Kein Leben.
1. M a i. i^klV. bis M  stürmisch, kalt. Zeitweise Regen. Ungünstiger 

Maianfang. Nichts.
2. M a i. Meist klar, kalt.
3. M a i. Schwacher IV ., morgens bewölkt. Kühl. Sehr viele Trauer­

fliegenfänger und zuerst mehr Wiesenschmätzer, sonst wenig Leben. 1nrcku8arten 
noch zahlreich, aber weniger. E in  volles Gelege von O lla ra ä riu s  a lsxa nä rm u s .

4. M a i. W indig. Nichts neues. Erstes Nest der Feldlerche mit
drei Eiern.

5. bis 7. M a i. i^s^V. Kalt. Sonnig bis bewölkt, auch Regen. Nichts.
8. M a i. Wie vorher. Meist klar. Trotzdem am Tage kein Zug, scheint 

während der Nacht mancherlei gezogen zu sein. Es werden m ir Drosseln, die an 
Telegraphendrähten verunglückt sind, gebracht, auch Orsx ersx. Erstes Nest der 
L lot. alba. m it drei Eiern.

9. M a i. Bewölkt. Noch immer kalt.
10. M a i. Kalter Bedeckt. Nachts geregnet. Nachmittags freund­

licher. E in O anius sx>66.?
11. M a i. bis wenig windig, aber noch immer kalt. K lar.

Erstes Nest des Wiesenpiepers mit vier Eiern.
12. M a i. Nachts Regen. Endlich schwacher IV ., bewölkt, wärmer. Gleich 

wieder Leben, besonders viele Buschrötel und Drosseln.
13. M a i. Kalt. Nichts.
14. M a i. i ^ V .  Kalt. Hagelböen. Nest der Feldlerche mit drei Jungen.
15. M a i. N1V. Böig. Kalt. Auf dem Goldfischtcich gefangen O a llinu la . 

6b1orox>u8, vor acht Tagen eins tot am Srrande gefunden, hier selten. Gegen 
Abend still. S o fort auch Rotkehlchen, Buschrötel nnd Trauerfliegenfänger in 
größerer Zahl.

16. M a i. Nachts heftiger Regen. ^V81V. Wenig Wind. Gelinde. Morgens 
viel Leben, besonders Trauerfliegenfänger, Buschrötel und Rotkehlchen. Bald 
stürmischer 'sV., dann k ^ V ., abends still. Viele Nester gefunden. (Vergleiche 
„D ie  Juister Vogelkolonie" S . 95 bis 110.)

17. bis 21. M a i. Täglich nördlich bis nordwestlich. Kalte Winde. Trübe, 
regnerisch. Am 16. die ersten jungen Stare, am 17. noch vier Llota-e. 1u§nbrl8, 
am 18. der erste Kuckuck eingetroffen.
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22. M a i. W ilder K la r bis molkig. Abends still, klar, sehr schön.
Fahre mit Boot nach dein Memmcrt. Viele Nester, Ikarus urKontatrm , O lla ru- 
ä rius  a l6xunckrinu8, IIu6 luu.topu8 0 8 t r i l 6 §U8 , teilweise voll belegt. Auf 
dein Meere sehr viele L tsrna. llu v ia t ilm , (runoruru. ?) oan tiaou  und w inutu..

23. M a i. 8 0 . K la r. Fast still, nachmittags schwacher bM ., warm. Zug­
zeit vorüber.

24. M a i. bedeckt. Schön. Sehr viele Nester, besonders Hänflinge,
durchweg stark bebrütet oder Junge. Viele jnnge Kiebitze und Rotschenkel. 
Fand noch keine Nester von der gelben Bachstelze, Dorngrasmücke, Wiesen- und 
Steinschmätzer, obgleich man die Vögel überall hört und sieht. —  8 t6 rrm  t 8 0 Ü6 - 
Aru-va heute erlegt, erster Beleg für die ostfriesischen Inseln. (Vergleiche O rn ith . 
Monatsschr. 1902, S . 445 bis 447.)

25. bis 29. M a i. bis "W. Schwacher Wind. K la r. Nester von
8axioo1a, 8zckvia 8^1via rc.

30. M a i. 8 0 . K la r. Heiß. Fast still. Erst jetzt die ersten Oüolickoimris, 
u rd io a  gesehen, Hauptzug natürlich vorüber. Noch passieren Hausrötel und 
Trauerfliegeufängcr.

31. M a i. bM . Warm. Keine Hausrötel und Trauerfliegcnfäuger mehr, 
aber noch etliche Zugstörche verfolgt von V u lparm or.

' 1. bis 3 .Jun i. b lbM . Heiß. K lar. —  Am 2. einzelne graue F l ie gen fä nge r .
4. Jun i. 8 0 . Heiß. K lar. Noch immer ziehen ziemlich viele Mauer­

segler, Hausschwalben, Uferschwalben. Überall sieht man vagabundierende D innun- 
eulu8, und O ircu8 0 M Q 6 U8  streift planmäßig die Dünentäler und Außenweide 
aus der Suche nach Erdnistern und deren Eiern ab, daher allenthalben zerstörte 
Nester und zerrissene Vögel. Das erste Knckucksei im Nest des Luckzck68 Üavu8. 
Aus allen Dornsträuchern zuerst U ,a n iu8  o o l l u r i o  (nicht Brutvogel!), die 
brütenden Kleinvögel hört man ängstlich schreien, ck^nx  t o r c s u i l l a  öfters. 
O rox o rs x  hört man im Roggenfeld. Zwei N^ckroollolickon MANg, (hier selten) 
von einem hiesigen Jäger erlegt.

5. und 6. Jun i. bM'VV. Bedeckt. Warm. Regen.
7. und 8. J u n i. 8^V bis 8 0 . Regen.
9. J u n i. bis Bewölkt. Kühl. Über zwei gefundene Nester 

der Kornweihe berichtete ich in „Im s te r Vogelkolonie". Fasanen brüten noch. 
N o t. a ld u  und k ra t.  ru b o tra  füttern ihre Jungen. Verschiedene Häuflings- 
nestcr m it sechs Eiern.

10. Jun i. Stürmisch. Regen. Außenweide überflutet.
11. J u n i. Fast still. Sehr schön, nachmittags bM ., prachtvoll. Viele 

Gelege auf der Außenweide infolge höherer Fluten verunglückt. Großer Schwarm
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Humeniu8 areuatu8 sammelt auf der Weide, was die F lu t zwischen Gräsern 
zurückgelassen, ebenso 0darackriu8 kiatieula, darunter wenige Junge. I m  Orte 
noch Llotao. 1u§ubri8, wohl nistend.

12. J u n i. 'VV. bis iklO. wechselnd. Es ziehen noch Mauersegler, Haus­
schwalben und Uferschwalben, aber nicht in bestimmter Richtung. Es scheint, als 
ob auch viele von ihnen unvermählt bleiben und heimatlos umherstreifen.

13. Jun i. 8. Regen. -D ie  ersten Fasanen ausgeschlüpft.
14. bis 17. Ju n i. Durchweg 8. bis 8 0 .  Sehr schön. Warm. Überall 

umherfliegende junge Hänflinge rc.
18. Jun i. U . Bewölkt. Kühl, nachmittags klar, sehr schön. Exkursion 

nach dem Memmert. D o rt eben ansgeflogene Feldlerchen, ^.ntiau8 xrat6N8i8 
im Balzspiele. Alle Mövennester sind tags vorher ausgeraubt, finde nur einzelne, 
ferner auf purem Sande einzelne 8t6vna-E icr, alsxanckrinrm und Ha6naatopU8.

Abends habe ich das Mißgeschick, den Fuß zu brechen, muß Beobachtungen 
im Freien daher aussetzen.

11. J u li .  A u f der B i l l  wurde ein unausgcfärbtes Exemplar von Karu8 
nainutu8 von einem Badegast erlegt. (Provinzialmuseum Hannover.)

Der naßkalte Sommer wirkt nachteilig auf die Vogelwelt. —  Am 18. August 
verlassen die letzten 8axioo1a das Nest, noch junge Stare im Nest. Am 27. September 
noch junge Rauchschwalben von ihren Eltern gefüttert. Sah beim Ausstopfer 
unter vielen eingelieferten Seeschwalben nur zwei naaerura ; Zah l scheint noch 
stetig abzunehmen. M itte  Septeniber letzte abziehende Kuckucks. An stillen, warmen 
Scptembertagen fabelhaft viel Kleinvögelzng, besonders'8axieoIa, k ra t in e o la  
ru b e tra , 8^1v ia  8^1via, eu rruea , ^.ntlau8, F itis , Busch- und Bergfinken, 
massenhaft Durckrw nau8ieu8, weniger i1iaeu8 und nasrula, außergewöhnlich 
häufig tonHuatrm, keine xi1ari8, wenige Goldhähnchen, Zaunkönige, rotsternige 
Blaukehlchen. Am 16. September trafen die ersten Schneeammern ein, am 
30. die ersten A lpen lerchen.  Se it dem 18. September R ot tgänse  (krankn, 
b e rn ie la ). Häufiger als in anderen Jahren war im September Dotanrw  tu86U8. 
I r in A N  8ubareuata  w ird weniger, nur etliche Male größere Züge, nainuta 
massenhaft.' 8tn6p8iia8 in t6 rxn68  wurde m ir häufiger gezeigt, durchweg Über­
gangskleider. B is  in den letzten Septembertagen sehr viele 8 ts rn a  eantiaea, weniger 
tnruncko, nainuta scheint fort zu sein. Viele wandernden Räuber, besonders 
Drosseln verfolgend. I n  der See nördlich von Juist fabelhafte Mengen von 
Oickenaia n i§ ra .

1. bis 3. Oktober. Stürmischer 0 .  bis flau. Etwas kühl. I n  diesen 
Tagen ziehen viele Durck. nau8ieu8, to rH uatrw , nasrula und i1iaeu8, ferner 8,6- 
§u1u8 N6§u1u8, ^ .no rtiau ra  tro§1oä^t68. Noch wenige U rw e ieapa  1uetuo8a und
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Arisola. Pieper in großer Menge, besonders n̂tdus od86uru8, r̂itdaous 
rubseulus nur einzeln, ebenso Uutieilla pbosuieura, ?d̂ I1o8 0opu8 tro6di1u8, 
8zUvia 8̂1via nnd etliche Iliruncko rrmtiea.

4. Oktober. 0., schön. Erlege auf dem Juister Riss eine Nobbe, und 
nachdem ich sie ins Boot gezogen, wird letzteres von der heftigen Strömung fort­
gerissen, gerät in die Brandung, und ich komme in Gefahr. Später wird das Boot 
gegen eine Bank getrieben, und plötzlich schießt ängstlich schreiend ein Vurcku8 
mu8l6U8 aus der Luft, verfolgt von einem Pärchen k'aleo 8ubbut6o, und die 
Drossel sucht Schutz im Boot. Tollkühn suchen die Falken immer aufs neue der 
Beute habhaft zu werden, erheben sich hoch in die Luft und stürzen jäh auf das 
Boot herunter. Nach einer Viertelstunde fliegt die Drossel weiter, doch kaum ist 
sie wieder über der weiten Wasserfläche, als sie auch schon ergriffen nnd ans einer 
entfernten Sandbank von ihren hungrigen Peinigern zerrissen wird.

17. Oktober. Stürmischer Bedeckt. Am Strande sehe ich von Osten 
her über die Brandung geradewegs aus mich zu eine 8tsr6orariu8 pomariuu8 
kommen, die ich erlege. (Provinzialmuseum Hannover.) Noch immer viele Drosseln, 
zuerst auch mehr V. Mari8. Viele Rotkehlchen, Goldhähnchen, Zaunkönige, Rohr­
ammern. klsetroxdsnax uivali8 nimmt an Zahl zu, ebenfalls Otoeor.̂ s 
a1p68tri8. Auf Feldern Odarackrirm pluvialm und Ooluruba palurubu8. An 
Pfählen Osllckro6 0 pu8 ruâ'or.

18. Oktober. V̂., wechselnd, bald klar, bald bedeckt. 10 Uhr morgens 
fliegt über das Dorf in kO m Höhe von 8°W. nach ein ausgefärbtes Exemplar 
der 8ula da88g.ua. In unserm Jnselgebiet sieht man sie äußerst selten fliegen, 
gewöhnlich läßt sie sich, wenn sie einmal am Strande erscheint, mit einem Stocke 
totschlagen. Im Watt, etwa 100 ua vom Strande, schwimmen vier 0̂AUU8 
6̂Airu8. Erlege auf den entfernten Schlammbänken zwei Iümo8a ruka im 
Jugendkleide, ferner Trin̂ a alpiua und Oalickrm arsuaria, beide im Winter­
kleide. Gesehen: VriuAa oauutu8, Tr. ruinuta, .̂6AiaUts8 diatieula und 
Odarackriu8 8HuataroIa. Auf den Bänken sind in den letzten Mondscheinnächten 
öfters erlegt Lsmaiela brauta.

22. Oktober. Noch immer sieht man einzelne 8sxieoIa osuaUtds. An 
Tümpeln noch Totanu8 litckorsrm.

23. Oktober. Abends bei Windstille und weicher Luft streichen viele Wald­
schnepfen.

24. Oktober. Noch einzelne 8axi6o1a.
25. Oktober. Schwacher 'VV. Bedeckt. Mittags werden mir eine Wald­

schnepfe und eine Ralle gebracht, die am Telegraphendraht verunglückt sind. Auf 
der Außenweide auffallend wenig Leben, nur wenige Pieper (̂ .Mdu8 od8euru8)
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und kleine Flüge Otooor.v8 u lp68tri8 . Im  Gestrüpp dagegen um so mehr, in 
Massen Drosseln, jetzt vorzugsweise 1 . x ilu r i8 , aber auch viele 1 . mu8iou8, 
iiiu6U8 nnd m s ru lu . H ritduou8  rubsouIu8  zahlreich. Auf der Weide noch 
Kiebitze. Kleine Trupps Oorvu8 fru § ils§ u 8  streifen umher. Erlege eine O s r t d iu  
fu .n a il iu .r i8 , bei uns einzeln und selten auf dem Zuge, ferner X um sm u8  u rou- 
atu8. Im  W att Massen von R srn io lu , H usm utopu8, D rin § a  u lp inu , viele 
Zc^uuturolu. Am Strande verfolgt ein 8 ts ro o ru riu 8  xo w u rin u 8  ein altes 
Exemplar von Duru8 r iä ib u n ä u 8 , und beide werden von einem Jnseljäger mit 
einem Schuß erlegt.

26. Oktober. Z'W. schwach. Bedeckt. Außenweide heute sehr belebt. Viele 
O tooor^8  a lp68tri8 , ^ laucku urvsn8i8  und 0 . a rb o rsu . Schnepfenzug. M ittags 
wird m ir eine k 'u l io a  a t r u  gebracht, die im W att geschossen ist, hier eine 
seltene Erscheinung.

27. Oktober. 8 0 .  schwach. Alpenlerchen erlegt.
29. Oktober. 8 0 . Nebel. Aus der Weide viele Oorvu8 o o rn ix . Sonst 

wenig. ^ r i n A i l l a  f I a v i r o 8 t r i 8  angekommen.
31. Oktober, ki., später ^V., bewölkt. I n  der Balge mit dem großen 

Schleppnetz vom Boote aus gefischt. Nahe am Boote vorbei fliegt H ^ c k ro d a t6 8  
p 6 la K io u 8  (1^.), leider Fehlschuß. Wie ich schon an anderer Stelle betonte (ver­
gleiche auch Suouckaert van Schauburg fü r die holländische Küste) zeigt H . Isu - 
oordou8 sich an unseren Küsten viel öfters als xs1a§iou8. Auf den. Bänken 
enorme Horden d e rL ru n tu , ferner ^.nu8 aouta, p s iis lo p s , bo8odu8 und Dackorna.

1. November. Lebhafter Trübe. Sehr wenig Leben. N u r wenige 
Lerchen, Pieper, Alpenlerchen. Im  W att aus einem kleinen Schwarm erlegt 
I r i n A U  m a r i t im a ,  an unseren Sandküsten die seltenste Ir in A U . Noch eine 
verspätete k u t io i l la  1it^8 erlegt. Zahl der Drosseln stark im Abnehmen.

4. November. Zuerst 8 0 . Kühl. W indig. K lar. Noch immer große 
Starschwärme. Viele Feldlerchen, Alpenlerchen. Große Schwärme Schneeammern. 
KIsrAU8 8 6 rra to r in kleinen Trupps. Gewaltige Mengen Drosseln.

7. November. 8 0 .  K la r. W indig. Sonst schön. Auf der Außenweide 
alles tot. Auf der B i l l  Starschwärme, einzelne Pieper. Durcku8 x ila r i8  massen­
haft, mu8iou8, iüaou8 und m s ru la  häufig, ebenso L m b s r ir iu  8odo6moIu8.

8. November. 8 8 ^ .  W indig, sonst angenehm. Wieder viele Alpenlerchen, 
Schneeammern, Felsenpieper. Erlege einen Steinwälzer, sehr dunkles Exemplar. 
Noch Waldschnepfen, Bekassinen noch immer häufig. Seit reichlich vier Wochen 
sieht man draußen viel Eisenten, darunter viele schöne Männchen mit langen Spießen.

14. November. Kaum spürbarer 8^V. Dichter Nebel. Etwa 100 ^.oan tb i8  
üuv iro 8 tri8  sitzen auf einem Telegraphendraht dicht beisammen gedrängt. Außer-
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dem überall kleine Schwärme, beide Geschlechter. Viele O toeor^8  n.1p68tl'i8, 
immer vier bis zwölf beisammen. ^n tü u 8  ob 8 0 u ru 8 noch viele. Viele Drosseln.

15. November. Die ersten ^ 6 r r n tü i8  l i n a r i a  H o ld o s l l i  erlegt.
17. November. Plötzlich setzt Frost ein mit stürmischem 0 . —  3 Grad

Celsins. I m  W att enorme Horden Nottgänse und Möven, sonst alles still.
18. November. —  5 Grad. Stürmischer 0 .
19. November. —  7 Grad. Stürmischer 0 .  —  Aus einem Schwarm ^.na8 

xsn o lop s , der über die Weide streicht, w ird von einem M erlin  ein junges M änn­
chen geschlagen, der Hals aufgerissen, darnach ihm aber die Beute wieder abgejagt.

20. November. — 5 Grad. Beinahe still. H inter der Brandung noch 
große Mengen O iä s w ia  v i § n

21. November. — 5 Grad Celsius. S t il l.  Prachtvoll. Aus einem Schwarm
erlegt mehrere ^ ,eaM lii8  lin . H o lb o o lli, in verschiedenen Kleidern. Viele O tooorz^ 
a1p68trl8, wenige a rvs im m  und D. a rb o rsa , ^QtUu8 ob86uru8, viele
k ls e tro p U s n u x  v iva lm . Eine verspätete 8 a ,x io o 1 a  o s v a n tU s  treibt sich noch 
auf den Bäumen umher. Erlegt eine O a llin a g o  86o1opncüna. I n  allen Sträuchern 
? a ru8  imagor und easru lsrm . I n  den Dünen Rohrammern, Rotkehlchen, Zaun­
könige und Drosseln, aber wenige O o lum ba osna.8. Kleine Starschwärme ziehen 
noch. Auffallend wenig Krähen, Uavil-0 8 t r i 8 viele Schwärme. Süß­
wasserenten suchen nach Wasser. -

22. und 23. November. 8 0 . —  4 Grad.
24. November. 8^V. Dichter Nebel.
25. November. 8 0 . -s- 2 Grad. Tauwetter.
26. und 27. November. —  1 Grad. 8 0 . Kalter W ind.
28. November. 0 Grad. 8 0 . B in  täglich im Watt. Heute dichter Nebel. 

Komme nahe an die Vögel heran, die so groß aussehen wie Schafe. Entfernungen 
lassen sich beim dichten Nebel nicht schätzen. Ungeheures Vogelstimmengewirr. 
E in  Insulaner erlegt aus einem gewaltigen Schwarm von Austernfischern unter 
anderen einen monströsen, ans dessen Schenkeln noch ein zweites Fußpaar hervor­
gewachsen ist. Leider ist der Vogel von dem betreffenden Jäger verspeist, und er 
hat nicht darauf geachtet, ob auch die F lügel Mißbildungen aufwiesen. Das 
Beinpaar überließ er m ir, welches ich Herrn D r. Hennicke einsandte.

Der Dezember brachte Frost, fast täglich 0 8 0 .  bei klarer Lu ft, größte Külte 
—  7 Grad Celsius. Täglich dieselben Erscheinungen. Am Strande: I^aru8 
a.r§6vtn.tU8, m ariurm  und eavU8, im W att: L ra n ta , H asm atoprm , D r iii§ a  
a lx in a ; auf der Weide: U lse tropU snax  n iv a l is  ü a v iro 8 tri8 , einzelne
^.n tüu8  ob86uru8, ^ .la u ä a  arv6N8i8, O toeor^8  a1p68tri8, in  den Dünen 
wenige ll?uräu8 und rüttelnde 1 innu ii6u1u8, viele Oorvu8 e o rn ix .
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